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Dentſches Reich.
Halle a. S., 11. April.

Wilhelm I. und Bismarck. neueſten Hefte der
„Hiſtoriſchen Zeitſchrift“ wendet ſich der Leipziger Hiſtoriker
Erich Brandenburg in einer gehenden t gegen
das Werk „Kaiſer Wilhelm J. und die Begründung
des Reiches“ von Ottokar Lorenz. r erkennt
bereitwillig an, daß wir aus den von Lorenz neu erſchloſſenen
Quellen den Tagebüchern der ehe von Baden,
Weimar und Oldenburg, den Akten des badiſchen Miniſteriums
des Auswärtigen, den Berichten des weimariſchen Vertreters
im Bundesrate 2c. eine ganze Reihe neuer und m
Tatſachen erfahren haben. Hätte ſich Lorenz auf die Mit
teilung dieſes reichen und vielgeſtaltigen Materials beſchränkt,
ſo wäre ihm nur zu danken geweſen. Lorenz aber
habe ſich damit nicht begnügt, ſondern verſucht, auf
rund ſeiner neuen Quellen eine neue Darſtellung derVor änge ſelbſt zu W und dieſer Verſuch ſei

vollſtändig geſcheitert. as Lorenz aus ſeinen Quellen vor
allem folgert, iſt zunächſt die Auf S Die Einräumung
einer Sonderſtellung an Bayern und die ſchwache Ausſtattun
der kaiſerlichen Stellung im Reiche wäre ein großer, dur
Bismarck verſchuldeter d geweſen. Gegenüber dieſem
Standpunkte weiſt Brandenburg nach, daß Bismarck erreicht
hat, was unter den r erhältniſſen ohne Anwendung
direkter oder indirekter Zwangsmittel erreicht werden konnte
olche Zwangsmittel wollte er nicht anwenden, einmal, weil ihre

irkung höchſt unſicher war, dann, weil das an ſich heikle
Verhältnis Bayerns zum Reiche dadurch ganz verbittert worden
wäre. „Nur ein Unitarier ſtrikter Obſervanz“, meint Branden
burg ſehr richtig, „deren es heute wohl nicht in Deutſch
land gibt, kann ſein (Bismarcks) Verfahren mißbilligen. Aber
das deutſche Volk kann durchaus zufrieden ſein, daß in jenen
entſcheidenden Tagen ein Staatsmann an der Spitze ſtand, der
bei aller Kühnheit, Vorausſicht und r niß beſaß,
um nur das zu erſtreben, was Ausſicht auf Dauer bot.“
Ein weiteres Hauptergebnis der Darſtellung von Lorenz beſteht
in der Anſicht, daß der Köhn Anteil an der Wiederherſtellung
des Reiches dem Kaiſer Wilhelm I. und den national geſinnten
deutſchen Fürſten e während Bismarck e ich nur
der Vollſtrecker der Befehle ſeines Herrn geweſen ſei. Jnbezug
auf König Wilhelm geht Lorenz davon aus, ſchon 1849 habe der
damalige Prinz das Deutſche Reich in ähnlicher Form
angeſtrebt wie es päter verwirklicht wurde.
Jm h hierzu beruft ſich Brandenburgauf die aktenmäßige Feſtſtellung, daß vor 1866 ſowohl Köni
Wilhelm wie Bismarck in erſter Linie Preußen waren un
ihnen die Verſtärkung der preußiſchen Großmachtſtellung als
vornehmſtes Ziel galt. Nach Königgrätz habe König Wilhelm
zweifellos geglaubt, die Suprematie Preußens über ganz
Deutſchland erreichen zu können, und im Norddeutſchen Bunde
nur den Kern zu einem größeren Staatsgebäude erblickt.
Wenn Lorenz in dieſer Beziehung Bismarck anders denken
laſſe, ſo ſei das falſch; denn Bismarck habe zwiſchen 1866
und 1870 oft genug privatim und n ausgeſprochen, daß
der Bund nur die erſte Etappe auf dem Wege zur deutſchen
Einheit wäre. Die Se uprens von Lorenz, auch in
den folgenden Jahren ſei der König ſeinem Miniſter
an nationaler ſinnung weit voraus geweſen be-
eichnet Brandenburg als unbewieſen führt Lorenz
rrtümer auf Unkenntnis der Literatur und die Sucht, etwas

anderes zu behaupten, als bisher angenommen wurde zurück
und beleuchtet die erlaſſene der Lorenz'ſchen Arbeits
weiſe ſowie die Unzuverläſſigkeit ſeiner Urteile an der Ent
re eſchichte des Krieges von 1870/71. Alsdann hebt
Brandenburg ler daß nach der eigenen Darſtellung von
Lorenz die entſcheidenden Ereigniſſe (Einleitung der ſpaniſchen
Thronkandidatur Abſchluß der Verträge mit Süddeutſchland
und des Friedens mit Frankreich, Entſcheidung über den
Titel) ausſchließlich auf Bismarcks perſönliche Tätigkeit zurück
uführen ſind. „König Wilhelms Leiſtung“, ſchreibt Branden
urg r „beſtand darin, daß er die Rivalitäten

und ämpfe ſeiner großen und leidenſchaftlichen
politiſchen und militäriſchen Ratgeber auszugleichen ihr
Zuſammenwirken zu ermöglichen wußte. Er verſtand
es, ihnen die Freiheit zu laſſen die ſie brauchten und
ihnen da entgegenzutreten, wo dieſe Freiheit für das Ganze
efährlich zu werden drohte. Auch dieſe Leiſtung war be
eutend und unentbehrlich. Gewiß nicht jeder hätte ſie voll

bringen können. Aber die großen ſchöpferiſchen Gedanken,
die entſcheidenden Antriebe zu den großen Taten dieſer
großen Zeit, dabei müſſen wir trotz Lorenz bleiben, gingen
von ſeinen genialen Ratgebern aus, auſ politiſchem Gebiete
ausſchließlich von Bismarck. Der König erſcheint ihm
gegenüber als der gewiſſenhafte, vorſichtige, ſeiner Ver-
antwortung bewußte Herrſcher, der, wo es ihm nötig ſcheint,
dem unbändig und rückſichtslos Vorwärtsdrängenden in denZügel fällt, ßer niemals blindlings folgen, ſondern ſich erſt
überzeugen laſſen will. Bismarck hat bei der Kühnheit ſeiner
Pläne, bei der Eigenwilligkeit ſeines Weſens, dieſen fort
währenden, ſanft zurückhaltenden Einfluß, dieſe ewige Not-
wendigkeit, z den König Rückſicht zu nehmen und ſeine
Bedenken zu beſeitigen, oft ſchwer und ſtörend empfunden. Wir
dürfen es aber doch wohl als einen Segen anſehen, daß einem
Bismarck gegenüber ein 7 r vorhanden war.
Darum aber bleibt doch Bismarck der Täter ſeiner
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Taten, wenn er ſie auch nur unter dieſem zügelnden
Einfluſſe und unter der Sanktion ſeines Königs tun
konnte. Nicht durch ſeine eder wie Lorenz meint,
oder durch überlegene Größe des Geiſtes und Willens hat
Wilhelm I. ſeine Ratgeber überragt und auch dieſen Großenals Menſch und Herrſcher d Achtun einzuflößen gewußt,
g. durch die Geradheit un Schüchtheit ſeines Charakters,

urch ſeine i Gerechtigkeitsliebe und Gewiſſenhaftig-
keit, durch die Ritterlichkeit und den Adel ſeines Weſens. Das
hat ja Bismarck ſelbſt in ſeinen „Gedanken und Erinnerungen“
in ſchönen und ergreifenden Worten ausgeſprochen, und hier
hätte ihm Lorenz glauben ſollen.

Freiſinnige Agrarweisheit. Jn der volksparteilichen
„Breslauer Zeitung“ erörtert Dr. Karl Doormann, der bekannte
durchgefallene Reichstagskandidat der Freiſinnigen J
die landwirtſchaftliche Bodenbenutzung im Deutſchen Reiche undkommt dabei u. a. zu folgenden Seſſellunger

„Die Agrarier regiſtrieren mit einem gewiſſen Behagenjedes Symptom, aus dem ſich auf den Niedergang der denſſchen

Landwirtſchaft ſchließen läßt. Allen dieſen Deklamationen
entzieht die neueſte Erhebung über die Bodenbenutzung im
Deutſchen Reich den Boden. Sie bringt den Nachweis, um
es kurz vorwegzunehmen, daß die deutſche Land wirt-
e trotz alledem nicht im Niedergang,ondern im Aufſchwung begriffen iſt.“

Herr Doormann weiſt in ſeinen weiteren Ausführungen
nach, daß er dieſen Aufſchwung meint im Sinne der geſteigerten
techniſchen Leiſtungsfähigkeit unſerer Landwirtſchaft, denn er
ſchreibt weiter:

„Zweifellos iſt ferner eine intenſivereAckernutzunginden Jahren der Agrarkriſisein-
getreten. Mit Ausnahme des Anbaues von Handelsgewächſen,
der allein beim Raps, Flachs und Hanf auf den dritten Teil zu
ſammengeſchrumpft iſt, wuchs die zur Erzeugung von
Feldfrüchten benutzte Fläche bei allen Frucht-
arten insgeſamt um nicht weniger als 1 482 000 Hektar oder um
nahezu 7 Proz. Dies erklärt ſich aus der Verminderung der Brache
und Ackerweide. Rund 800000 Hektar, alſo mehr
als die Hälfte, ſind dem eigentlichen Getreide
bauzugute gekommen. Und was beſonders beachtenswert
iſt: in der Periode 1893/1900, alſo unter der Herrſchaft
der Capriviſchen Handelsverträge, hat der Ge-
treidebau ſogar ſtärker zuge nommen als in dem
Jahrzehnt 1883/93.“

Es liegt auf der Hano, daßz Dr. Voormann mit dieſen
Darlegungen der freiſinnigen Weisheit ins Geſicht ſchlägt;
bekanntlich gehört zu den „ſtärkſten“ freiſinnigen Gründen
gegen alle agrariſchen Feſtſtellungen die Behauptung, daß die
heimiſche Landwirtſchaft niedrige Preiſe durch geſteigerte Erträge
ausgleichen ſoll, und daß die Landwirte in techniſcher Hinſicht
noch nicht auf der Höhe der Zeit ſtänden. Nun hat Herr
Dr. Doormann bei Betrachtung der Tatſachen einſehen müſſen,
daß die Landwirte nichts verſäumt haben, er muß zum Schluß
ſogar ausdrücklich anerkennen

„Die Entwicklung der Bodenbenutzung, wie wir ſie im Vor
ſtehenden ſkizziert haben, legt rühmendes Zeugnis ab
dafür, daß die Tüchtigkeit unſerer Landwirte
auch in ſchwierigen Lagen ſich bewährt. Sie
haben im großen und ganzen die Wege einge
ſchlagen, die durch die Verhältniſſe geboten
waren. Wo dies noch nicht oder noch nicht in ausreichendem
Maße geſchehen iſt, da ſollte die agrariſche Agitationsluſt ſich be
tätigen. Damit würde man feſtere Garantien für die Zukunft ge
winnen als mit den künſtlichen Preisſteigerungen durch Zölle, die,
wie unwiderleglich feſtſteht, nur einem Bruchteil der Landwirte
vorübergehenden Nutzen bringen.“

Freilich hat Herr Doormann eine r Beweis-
führung einmal meint er, daß die heimiſche Landwirtſchaft faſt
an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt ſei zum
andern will er in geſteigerten J „feſtere Garantien für
die Zukunft gewinnen.“ Von allen Kennern der landwirtſchaft
lichen Verhältniſſe iſt immer nachdrücklichſt geltend gemacht
worden, daß die Landwirte trotz aller Ungunſt der Zeitverhält-
niſſe unausgeſetzt bemüht geweſen ſind, ſich in techniſcher
Beziehung zu vervollkommnen und die Erträge zu ſteigern
aber es muß doch auch dem verbohrteſten freiſinnigen
Landwirtſchaftsfeinde einleuchten, daß die ſchönſten Ver-
beſſerungen und die beſten Erträge der Landwirtſchaft nichts
nützen können, wenn die Erzeugniſſe durch die Konkurrenz des
Auslandes nur zu Preiſen verkauft werden müſſen, die in
keinem Verhältnis zu den e 7 ſtehen. Ein ſolcher
Zuſtand muß auf die Dauer jeden techniſchen Fortſchritt unter
inden, und mit der ſinkenden Leiſtungsfähigkeit der heimiſchen

Landwirtſchaft und der ſtärkeren Jnanſpruchnahme der land-
wirtſchaftlichen Produktion des Auslandes wird ganz
naturgemäß eine Steigerung der Preiſe für ausländiſche
Agrarerzeugniſſe Hand in Hand gehen, und die Zeche wird in
der allerempfindlichſten Weiſe der heimiſche Konſument
bezahlen müſſen. Die ſicherſte Garantie für die
Erhaltung und Steigerung jeglicher Pro-
duktion wird, das ſollte doch auch Herr Dr. Doormann
einſehen können ihre Rentabilität ſein und der
Staat hat die Pflicht dahin zu wirken daß große
wichtige und unentbehrliche Zweige der heimiſchen
Volkswirtſchaft geſund erhalten und nicht durch eine falſche,
das Ausland begünſtigende Handelspolitik erdrückt werden.
Die Doormannſchen Auslaſſungen, nach denen unſeren Land
wirten empfohlen wird, ſtets Tüchtiges zu leiſten, auch wenn

ſie nichts verdienten, ſind ein neuer charakteriſtiſcher Beweis

dafür, daß dem Freiſinn ſede Fähigkeit
mangelt, die heimiſche Landwirtſchaft nach
ihrer Aufgabe und Bedeutung zu würdigen.

Die Sozialdemokraten und das Kloſettgeſetz. Die
„Leipz. Volksztg.“ hebt die Vorteile hervor, die das Kloſett
55 der Sozialdemokratie bringen werde und bemerkt dann

iter„Nach dem bekannten Sprichwort braucht man einem ge
ſchenkten Gaul ja nicht ins Maul zu ſehen. Selbſtverſtändlich
ſchulden wir der Regierung keinen Dank für den Dienſt, den ſie uns
erweiſt. Jm Gegenteil! Wenn ſie uns nützt, weil ſie die
Junker ärgern will, ſo mag ſie ſich mit dieſer Folge ihrer
genialen Politik abfinden, ſo gut ſie kann. Wir bekämpfen
die Regierung um fo ſchärfer, je mehr ſie die kleinſte
Abſchlagszahlung, die ſie auf die gerechten und allzu lange geſtun
deten Forderungen der Arbeiter herausgiebt, nur wider Willen
leiſtet, nur weil ſie einmal einen ſchwächlichen Widerſtand gegen
das herausfordernde Gebaren der Junker verſucht. Wir werden die
Sicherung des Wahlgeheimniſſes ausnützen, aber ohne jeden
Dank gegen die unfreiwilligen Spender; wir werden ſie r
um die Sturmkolonnen des modernen Proletariats neu zu rekru
tieren, ſie enger und feſter zu ſchließen, ſie kampffähiger zu machen.
Wir werden ſie ausnützen, um dem induſtriellen Proletariat immer
neue politiſche Macht zu erobern und damit die einzige Möglichkeit
zu ſchaffen, durch die auch das ländliche Proletariat
endlich politiſch emanzipiert werden kann.“

Vielleicht denkt man nun doch in leitenden Kreiſen der
Reichsregierung über die „ſittliche und ethiſche Pflicht“, die
angeblich durch die „Sicherung des Wahlgeheimniſſes“ erfüllt
werden ſoll, allmählich etwas anders!

Neues Armeekorps 7 Sieg hat,wie die „Elbinger Ztg.“ meldet, in einer
Strasburg in Weſtpr. die Mitteilung gemacht, daß nach ſeinen
IJnformationen dem kommenden Reichstage eine Militärvorlage
zugehen werde, die die Bildung eines neuen Armeekorps mit

m Sitze der Leitung in Allenſtein fordert.
Gegen den Zuſammenſchluß der deutſchen evangeliſchen

Landeskirchen. Der Vorſtand der kirchlichen Landeskonferenz für
die beiden Großherzogtümer Mecklenburg Schwerin und
Mecklenburg-Strelitz hat zur Frage des Zuſammen
ſchluſſes der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen einſtimmig Be
ſchlüſſe gefaßt, die im weſentlichen auf eine Ablehnung dieſer Be
ſtrebungen hinauskommen Jn den Beſchlüſſen wird die Bekenntnis
frage als ein Haupthindernis des engeren Zuſammenſchluſſes der
Landeskirchen bezeichnet. Ein weitergehender Zu r
als er in der bereits beſtehenden Eiſenacher bewir
worden, ſei ohne Gefährdung des Bekenntnisſtandes und der ge
ſchichtlich gewordenen Selbſtändigkeit und Eigenart der einzelnen
Landeskirchen trotz aller dieſelben verbürgenden Zuſicherungen auf
die Dauer unmöglich. Daher verwahrt ſich der Vorſtand gegen
jeden Zuſammenſchluß, durch welchen der ohnehin durch das Gewicht
der Maſſen übermächtigen unierten Kirche ein überwiegender Ein
fluß gegeben werde, alſo insbeſondere gegen jeden Zuſammenſchluß,
durch welchen der Vorſitz der größten unierten Landeskirche zufällt
oder durch den der Sitz der ausführenden Behörde nach Berlin
verlegt wird. Unter allen Umſtänden ſei jeder Kirche ein Rücktritt
aus der Vereinigung vorzubehalten. Die Erklärung ſchließt mit
einem Appell an die Großherzöge, alles zu tun, was zum Schutz
unſerer bedrängten Kirche erforderlich iſt, und alle Eingriffe in
deren Selbſtändigkeit und Bekenntnisſtand abzuwehren.

Verbot einer Zeitung. Nachdem durch rechtskräftige Urteile
des königlichen Landgerichts J in Berlin vom 16. Januar und 9. Märd. J. gegen die in Wien erſcheinende „Wiener Sonn- un
Monta 8s-Zeitung“ binnen Jahresfriſt zweimal Verurteilungen
auf Grund der S 41 und 42 des Strafgeſetzbuches erfolgt ſind, iſt in
Anwendung des S 14 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874
die fernere Verbreitung dieſer Zeitung auf die Dauer von zwei
Jahren verboten.

Gegen die Schafräude. Der Landwirtſchaftsminiſter
hat an die Regierungspräſidenten einen neuen Runderlaß über
die Badekur bei der Schafräude gerichtet.

x Die Forſtverwaltung in Weſtfalen. Der Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten hat im Einverſtändnis mit
dem Finanzminiſter beſtimmt, daß die Verwaltung der Staats
forſten des Regierungsbezirks Münſter vom 1. April 1903 ab der
Regierung in Minden unterſtellt wird. Die „Voſſ. Ztg.“ nennt
dieſe der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ entnommene Meldung ſeltſam und
fragt natürlich ſofort: „Was mag da vorliegen, daß die münſterſche
Regierung in einem wichtigen Verwaltungsfache ihrer Befugniſſe
enthoben wird?“ Dieſe Frage iſt einfach dahin zu beantworten,
daß im ganzen Regierungsbezirk nur eine einzige Oberförſterei
vorhanden iſt, deren Leiter in Münſter wohnt und von dort aus
die ganz geringfügigen Staatsforſten im Regierungsbezirke ver-
waltet. Bei der münſterſchen Regierung gibt es denn auch keinen
Forſtrat und keinen Ober-Forſtmeiſter. Die Oberforſtmeiſter- und
die Jnſpektionsgeſchäfte hat ſtets der Oberforſtmeiſter in Minden
verſehen. Es mußten infolgedeſſen die amtlichen Schriftſtücke, die
ſich auf die Forſtverwaltung im Regierungsbezirk Münſter bezogen,
von dem Dirigenten der Steuer- Abteilung in Münſter und dem
Ober-Forſtmeiſter in Minden bearbeitet und unterzeichnet wer-
den, d. h. es mußten die Sachen mit den Akten uſw. hin und her-
geſchickt werden. Wenn die Verwaltung der Staatsforſten im Re
gierungsbezirk Münſter jetzt ganz auf die Regierung in Minden
übertragen worden iſt, ſo iſt dadurch nur eine erfreuliche Ver
einfachung der Geſchäfte herbeigeführt.

Se. Maj. ver Kaiſer und J. Maj. die Kaiſerin
machten Mittwoch nachmittag einen Spaziergang im Park des
Schloſſes Bellevue, den der Kaiſer ſpäter im Tiergarten fort
ſetzte. Den Abend verlebten die Majeſtäten in ſtiller Zurück-
gezogenheit. Donnerstag morgen nahmen die Majeſtäten mit
dem Prinzen Adalbeit im Pfeilerſaal des Königl. Schloſſes
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das heilige Abendmahl. Vormittags unternahmen ſie einen
Spaziergang im Park von Bellevue. Der Kaiſer begab ſich
ſpäter zu Fuß nach dem Auswärtigen Amt und hatte daſelbſteine Veprewnng mit dem Staatsſekretär Frhrn. v. Richthofen.

Von der Orientreiſe der kaierlichen Prinzen. Nach
dem der Kronprinz und re Eitel- Friedrich am Donnerstagum 11 Uhr in Fierhcher eiſe vom Sultan Abſchied ge-
nommen hatten, unternahmen ſie auf der Jacht „Saphire“
eine Fahrt auf dem Bosporus und machten dann im Park der
Botſchaft in Therapia einen längeren pirgang in Be
W türkiſchen Ehrendienſtes und der Mitglieder
er Botſchaft. Hieran ſchloß ſich um 5 Uhr die Abfahrt nach

dem Piräus. Der Sultan verlieh dem deutſchen Kronprinzen
den Orden Chanedaniali-Osman und dem Prinzen Eitel
Friedrich den JmtiazOrden.

Todesfall. Der Reichstags und Landtagsabgeordnete Juſtiz
rat Auguſt Munckel iſt Freitag mittag 1 Uhr in Berlin geſtorben.

Der frühere Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer
ſteinLoxten erlitt dieſer Tage auf ſeiner Beſitzung bei Nor
trup einen Unfall. Bei einem Spaziergange am Schloßteiche gab
plötzlich der Boden nach, der vom Waſſer unterſpült war. Zum
Glück konnte Frhr. v. Hammerſtein ſich durch Ausbreiten der Arme
vor weiterem Verſinken retten; erſt nach längerem Rufen kam Hülfe
aus der nahegelegenen Sägemühle. Leider hat ſich der Miniſter
bei dem Unfall einen Fußknöchelbruch zugezogen.

Perſonalnachrichten. Der bisherige außerordentliche Ge
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am königlich ſerbiſchen Hofe,
Wirklicher Geheimer Rat Freiherr v. Waecker-Gotter, iſt
von dieſem Poſten abberufen und, unter Verleihung des Roten
Adlerordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub, ſeinem Antrage gemäß in
den Ruheſtand verſetzt worden. Vor kurzem ging die Meldung
durch die Blätter, der albaneſiſche Prätendent Caſtriota ſei
vom Reichskanzler Grafen Bülow empfangen worden. Dieſe
Meldung iſt nach der „Poſt“ falſch; Graf Bülow hat den Präten-
denten nie geſehen. Jntereſſant iſt die Münchener Mitteilung,
daß der jetzt regierende, aus der Pfalz ſtammende Zweig der
Wittelsbacher überhaupt erſt 1746 zum Katholizismus übergetreten
iſt. Der jetzige Prinzregent hatte außerdem eine ſehr edle evan
gu Mutter, eine Prinzeſſin von SachſenHildburghauſen, ſpäter

enburg.

Der Bericht über die Tätigkeit der Reichskommiſſion für
das Auswanderungsweſen für das Jahr 1902 iſt jetzt im Reichs
tage ausgegeben worden. Danach wanderten in dem genannten
Jahre 32 098 Perſonen über deutſche und fremde Häfen aus.
Davon gingen über die Einſchiffungshäfen Hamburg 9570, Bremen
3960, Amſterdam 18, Rotterdam 2260, Antwerpen 5792 und über
Havre 484 Perſonen. Von dieſen Auswanderern ging die große
Mehrheit, nämlich 29 211 Perſonen, nach Amerika. Die deutſche
überſeeiſche Auswanderung hat danach gegen das Vorjahr um etwa
10 000 Perſonen zugenommen, aber auch die Rückwanderung hat
einen großen Umfang erreicht. Von den 29 244 Perſonen, die
über Hamburg zurückreiſten, können die 17 315, die im Zwiſchen
deck zurückkehrten, als Rückwanderer angeſehen werden. Unter
dieſen befanden ſich 758 Perſonen denen die Landung in Amerika
nicht geſtattet wurde.

Von dem ESüßſtoffgeſetz vom 7. Juli 1902 nebſt den Aus
führungsbeſtimmungen und Muſtern zu Süßſtoffbezugsſcheinen und
Beſtellzetteln hat das Reichsſchatzamt eine amtliche Ausgabe veranſtaltet,
die in R. v. Deckers Verlag in Berlin, Jeruſalemerſtr. 56, erſchienen iſt.

Die Beförderung zum Oberroßarzt. Jn den Beförderungs
verhältniſſen der Roßärzte des Beurlaubtenſtandes wird der „Berl.
tierärztl. Wochenſch.“ zufolge eine Aenderung vorbereitet. Jetzt iſt die
Beförderung zum Oberroßarzt der Reſerve oder Landwehr von der
Ablegung der Oberroßarztprüfung abhängig. Dieſer muß eine längere
Uebung beim Militär vorausgehen. Der praktiſche Tierarzt
kann dies ohne Störung ſeiner privaten Praxis nicht durch
führen. Deswegen kam es ſelten vor, daß ein praktiſcher Tier
arzt, der Roßarzt des Beurlaubtenſtandes war, ſeine Beförderung
S Oberroßarzt erbat. Jn Zukunft ſoll von den Roßärzten des

eurlaubtenſtandes nicht die Ablegung der Oberroßarztprüfung ver-
langt werden. Es ſoll den Roßärzten des Beurlaubtenſtandes ge
ſtattet ſein, ihre Beförderung zum Oberroßarzt zu beantragen, ſobald
ſie die Prüfung für beamtete Thierärzte abgelegt haben.

Vom Reichspatentamt. Nachdem der Reichstag die bean-
tragte neue Stelle eines Abteilungsvorſitzenden im Reichspatentaint
bewilligt hat, iſt es möglich geworden, an die Schaffung einer zweiten
Abteilung für Warenzeichen in dem genannten Amt heranzutreten.
Die Klagen über die Verſchleppung der Anmeldungen von Waren
zeichen dürften ſich infolgedeſſen herabmindern. Die Zahl der be-
treffenden Anmeldungen belief ſich im letzten Jahre auf 11 000
Warenzeichen. Da jedes neue zur Anmeldung kommende Zeichen
ſorgfältig verglichen werden muß mit dem bisherigen Beſtand an
ſolchen, um feſtzuſtellen, ob nicht etwa eine Kolliſion zu beſorgen iſt,
ſo iſt es klar, daß die Arbeit der Prüfung zuſehends wächſt und
ſchwieriger wird.

Die Seeberufsgenoſſenſchaft. Jm nächſten Monat hält die
Seeberufsgenoſſenſchaft ihre Generalverſammlung ab, in der über
die Vorſchläge wegen der Tiefladelinie Beſchluß gefaßt werden ſoll,
die das Reichsverſicherungsamt ausgearbeitet hat.

Die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des Oſt-
afrikaniſchen Schutzgebietes iſt jetzt dem Reichstage für das Rechnungs
jahr 1900 zugegangen. Die Geſamtſumme der Etatsüberſchreitungen
iſt auch in jenem Jahre ſehr hoch, ſie beläuft ſich auf 1 269 298 Mark,
während der Fehlbetrag ſich überhaupt auf 1 130 652 Mark ſtellt.
Allein bei den „ſächlichen und vermiſchten Ausgaben“ hat ſich eine
Mehrausgabe von 289 808 Mk. ergeben, die aber durch anderweite
Erſparniſſe auf 87253 Mark ermäßigt ſind. Die politiſchen
Verhältniſſe im Schutzgebiete und in den Nachbarländern
die Unruhen am Kilimandſcharo und am Meruberge, der Soldaten
aufſtand im Kongoſtaate, Wirren in Uganda und in Portugieſiſch
Oſtafrika und die daraus hervorgegangenen Uebertritte der Kongorebellen,
des Mgandahäuptlings Gabriel und des Sultans Mataka mit ihren
Begleitern auf deutſches Gebiet haben einen weſentlich geſteigerten
Nachrichtendienſt zur Folge gehabt, der bei den in Betracht kommenden
großen Entfernungen nicht unerhebliche Mehrausgaben an Botenlöhnen
verurſacht hat. Die Mehrkoſten für die Strafrechtspflege werden wie
folgt begründet: „Dieſe muß zur Wahrung des Anſehens der
deutſchen Herrſchaft um ſo ſorgſamer gehandhabt werden, als bei dem
wachſenden Vertrauen der Eingeborenen zur deutſchen Rechtspflege die
Zahl der vor die deutſchen Gerichte gebrachten Strafrechtsfälle in fort
währendem Steigen begriffen iſt.“ Auch die Aufwendungen für befreiteSklaven und die zur Vetlnpfung der Raubtierplage gezahlten Schuß-

gelder haben die Anſätze überſtiegen. Ferner iſt mit der Ausdehnung
der Verwaltungstätigkeit die übliche Verleihung von Hoheitsrechten
(Flaggen) an Häuptlinge und Jumben häufiger geworden. Die Wieder
herſtellung der durch Feuersbrunſt zerſtörten Werft am Tanganyikaſee hat
dem Reiche eine Mehrausgabe von 13 247 Mk. verurſacht. Weitere Mehr
ausgaben ſind durch die Auffüllung der Kohlenlager (121 000 Mk.) und
bei der Jnſtandhaltung des Oberbaues der Eiſenbahn infolge der über
aus ſchlechten t zu Anfang des Rechnungsjahres
entſtanden. Bei den Bauten haben die Ueberſchreitungen die Höhe
vor 371 000 kk. erreicht. Für Fortführung der Eiſenbahn Tanga-
Muheſa bis Korogwe und für Vorarbeiten zur Fortſetzung der Bahn
bis Mombo ſind hauptſächlich durch das Steigen der Eiſenpreiſe
456 397 Mk. mehr erforderlich geweſen.

c Aus den Reichstagswahlkreiſen. Für die 28 Wahlkreiſe,
die gegenwärtig von der freiſinnigen Volkspartei im Reichstage
vertreten werden, ſind die Kandidaten für die Neuwahlen nunmehr
ſämtlich aufgeſtellt. Es kandidieren demnach: Tilſit-Niederung:
Gutsbeſitzer und Stadtrat Dultz in Königsberg; 1. Berliner Wahl
kreis: Präſident des Aelteſten-Kollegiums der Kaufmannſchaft
Kaempf; 5. Berliner Wahlkreis: Schulrat Dr. Zwick; Grünberg-

Handelskammerpräſident Blell in Brandenburg; Sagan-
Sprottau: Dr. Müller in Groß-Lichterfelde; Lüben-Bunzlau:

Profeſſor Dr. Doormann in Königshütte; Löwenberg: Rektor
Kopſch in Berlin; Liegnitz-Hayhnau: Rechtsanwalt Pohl in Glei-
witz; LandeshutJauerBolkenhahn: Dr. Otto Hermes in Berlin;
SchönauHirſchberg: Rechtsanwalt Ablaß in Hirſchberg; Görlitz-
Lauban: Jngenieur Lüders in Görlitz; LiebenwerdaTorgau:
Dr. med. Bernſtein in Charlottenburg; QuerfurtMerſeburg:
Generalſekretär des Fiſchereivereins Fiſcher in Steglitz; Nord
hauſen: Shndikus Dr. Wiemer in Berlin; MühlhauſenLangen-
ſalza: Profeſſor Eickhoff in Remſcheid; Schleswig-Eckernförde:
Buchdruckereibeſitzer Spethmann in Eckernförde; AltenaJſerlohn:
trat Lenzmann in Lüdenſcheid; Hagen-Schwelm: Eugen

ichter in Groß-Lichterfelde; Wiesbaden: Genoſſenſchaftsanwalt
Dr. Crüger in Charlottenburg; LennepMettmann: Stadtrat Siſc-
beck in Berlin; Alzeh-Bingen: Reinhart Schmidt in Elberfeld;
Eiſenach: Rechtsanwalt Ebner in Frankfurt a. M.; Oldenburg-
EutinBirkenfeld: Oberamtsrichter Bargmann in Oldenburg;
2. Oldenburgiſcher Wahlkreis: Juſtizrat Traeger in Berlin;
Meiningen-Hildburghauſen: Landgerichtsrat Dr. Müller in
Aſchaffenburg; Koburg: Juſtizrat Beckh in Nürnberg; Schaum-
burgLippe: Reedereibeſitzer Karl Bendix in HamburgBlanken
ſee; Lippe: Rentier Meier-Jobſt in Leeſe. Eine Zuſammenſtellung
der Kandidaturen in neuen Wahlkreiſen wird ſpäter erfolgen.
Aus eigener Kraft wird in keinem der genannten Wahlkreiſe
der Freiſinnskandidat ſiegen können.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Brüſſeler Zuckerkommiſſion.
Das Herrenhausmitglied Profeſſor des Strafrechtes Heinrich

Lammaſſch iſt auserſehen, Oeſterreich bei der Anfang Mai in Brüſſel
zuſammentretenden internationalen Zuckerkommiſſion zu vertreten,
Lammaſch hatte eine Unterredung mit dem Finanzminiſter.

Jtalien.
Der Ausſtand in Rom.

Die Stadt zeigt das gewöhnliche Bild die Läden ſind geöffnet;
nur der Droſchkenverkehr iſt noch eingeſtellt. Bei den Straßenbahnen
wird der Dienſt durch ſtädtiſche Polizeibeamte verſehen. Die ſozialiſtiſchen
Abgeordneten, die in Rom anweſend ſind, bemühen ſich, eine ſchieds
gerichtliche Entſcheidung zwiſchen den Buchdruckern und den Arbeitgebern
herbeizuführen, um dem Ausſtande ſofort ein Ziel zu ſetzen. Jn zahl
reichen Werkſtätten und Fabriken wird in gewohnter Weiſe gearbeitet.
Da auch die Eiſenbahnangeſtellten in Rom ſich geweigert haben, am
Ausſtande teilzunehmen, hat dieſer keine weitere Ausdehnung genommen.
Das Bild der Stadt wird immer lebhafter wenn der Wagenverkehr
nicht fehlte, würde niemand etwas vom Ausſtande merken. Der
Miniſter des Jnnern iſt nach Rom zurückgekehrt.

Frankreich.

Miniſterrat.
Der im Elyſée abgehaltene Miniſterrat beſchäftigte ſich mit dem

Programm der Feſtlichkeiten, die anläßlich der vom 1. bis 4. Mai
währenden Anweſenheit des Königs Eduard veranſtaltet werden
ſollen. Danach empfängt der Präſident Loubet, der am Morgen
des 1. Mai von ſeiner algeriſchen Reiſe zurückkehren wird,
den König um 4 Uhr nachmittags desſelben Tages auf dem
Lyoner Bahnhofe in Paris. Der König wird in der engliſchen
Botſchaft abſteigen. Zu ſeinen Ehren werden im Elyſée ein Feſteſſen
und in der großen Oper eine Feſtvorſtellung gegeben werden. Die
Abreiſe des Königs wird am 4. Mai morgens erfolgen. Außerdem
ſtellte der Miniſterrat die Einzelheiten der Reiſe des Präſidenten
Loubet nach Algerien und Tunis feſt. Der Miniſterrat beſchäftigte ſich
im weiteren mit der Abſtimmung der Kammer am letzten Dienstag.
Er iſt der Anſicht, daß die angenommene Tagesordnung
die Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion in die richter
liche Perſonen eintreten müßten, nicht in ſich ſchließe. Jndes
iſt der Miniſterrat der Anſicht, daß General André von ſeinem
Rechte Gebrauch zu machen und, wenn er es für notwendig halte, voll
kommen ſelbſtändig von den Schriftſtücken, die den Gegenſtand der
Erörterung gebildet haben, Kenntnis zu nehmen befugt ſei. Ein ſtrikter
Beſchluß wurde nicht gefaßt der Miniſterpräſident Combes wird des
weiteren darüber mit dem Kriegsminiſter beraten.

Niederlande.

Der große Ausſtand.
Die zweite Kammer ſetzte die Beratung der Geſetze gegen die

Ausſtände fort. Troelſtra (Soz.) kündigte eine Jnterpellation
an, wie der Eiſenbahnverkehr während des Ausſtandes geregelt
ſei angeſichts der den Reiſenden infolge des Mangels an genügend
ausgebildeten Maſchiniſten drohenden Gefahren. Er ſuchte nach-
zuweiſen, daß der Grundſatz der Regierung, im öffentlichen Jnter-
eſſe den Ausſtand des Eiſenbahnperſonals zu beſtrafen, zur Folge
habe, daß man den Ausſtand in allen Zweigen der Großinduſtrie
beſtrafen müſſe, und daß ſich eine Strafbeſtimmung gegen Aus
ſtände des Eiſenbahnperſonals in keiner europäiſchen Geſetzgebung
finde. Melchers (Soz.) brandmarkte den Artikel 2 als einen ver
brecheriſchen Schlag gegen die Sicherheit des Verkehrs und die
Organiſation der Arbeiter. Drucker erklärte im Namen der liberal-
demokratiſchen Partei, daß er gegen den Artikel ſtimmen werde,
weil die Stellung der Eiſenbahnangeſtellten nicht genügend geregelt
ſei. Juſtizminiſter Dr. Loeff wies nach, daß mehrere Länder in
Europa, in denen der Eiſenbahnbetrieb ſtaatlich iſt, den Ausſtand
der Eiſenbahnarbeiter als Pflichtverletzung beſtrafen. Da die Be
ſtrafung das letzte Mittel ſei, zu dem man greife, ſo beſtehe kein
Anlaß, die Ausſtände in anderen Jnduſtriezweigen ohne Not-
wendigkeit zu beſtrafen. Handelsminiſter Dr. de Marez Ohyens er-
klärte, die Unterſuchung über die Lage der Eiſenbahnarbeiter werde
wahrſcheinlich vor Ende des Jahres beendet ſein. Artikel 2 der
Vorlage wurde hierauf mit 78 gegen 15 Stimmen angenommen.
Der Artikel betrifft die Beſtrafung der in den Ausſtand tretenden
Eiſenbahnangeſtellten. Dagegen ſtimmten die Sozialdemokraten,
die demokratiſchen Liberalen und ein chriſtlicher Demokrat. Dann
wurde die ganze Ausſtandsvorlage mit 81 gegen 14 Stimmen
der Sozialdemokraten und demokratiſchen Liberalen angenommen.
Die zweite Kammer genehmigte ſchließlich mit 86 gegen ſechs
Stimmen die Aufſtellung einer militäriſchen Eiſenbahnbrigade zur
Aufrechterhaltung des Eiſenbahndienſtes im Falle eines Aus
ſtandes und beſchloß dann eine Unterſuchung über die Lage der
lgnbahnangeſtelten. Hierauf vertagte ſie ſich auf unbeſtimmte

ei

Wie das „Vaderland“ erfährt, hat die Vereinigung der aus
ſtändigen Eiſenbahnarbeiter die Staatseiſenbahngeſellſchaft ge-
beten, Verhandlungen zu eröffnen, um eine Verſtändigung und die
Wiedereinſtellung der zeitweiſe oder endgültig entlaſſenen Arbeiter
zu ermöglichen. Die Staatsbahngeſellſchaft hat den Vorſchlag der
Arbeitervereinigung, über die Wiederaufnahme der Arbeit durch
die Ausſtändigen in Unterhandlungen zu treten, abgelehnt.

Nach jetziger Schätzung beträgt die Zahl der Ausſtändigen
und Ausgeſperrten 25 000. Die Eiſenbahndirektionen haben
von der Arbeitervereinigung das Anerbieten erhalten, den Geſamt-
ausſtand bei den Eiſenbahnen aufhören zu laſſen, wenn alle
Arbeiter in ihre früheren Stellungen wieder eingeſetzt werden. Die
Direktionen ſtehen wegen der Entſcheidung hierüber untereinander
in telegraphiſcher Verbindung; doch iſt bis jetzt über eine ſolche
nichts bekannt. Der Ausſtand in den ſtädtiſchen Betrieben wie
in den anderen Jnduſtrien iſt nur teilweiſe; ein Drittel der Gas
arbeiter feiert. Eine Bekanntmachung der Direktion fordert das
Publikum auf, den Gasverbrauch einzuſchränken. Jn den
Elektrizitätswerken wird gleichfalls gefeiert; die Arbeiten zur
Lieferung des Stromes werden unter Heranziehung der Bureau-
beamten bewirkt. Die meiſten Bauarbeiter befinden ſich im Aus
ſtande, ebenſo die Diamantſchleifer.

Der in Rotterdam getötete Arbeiter iſt kein Ausſtändiger; er
war trotz des Verbotes nach der Arbeit die Bahnſtrecke entlang ge
gangen.

Wie verlautet, iſt die Direktion der holländiſchen Eiſenbahn
geſellſchaft entſchloſſen, wenigſtens für den Augenblick mit der
Leitung der Eiſenbahnarbeitervereinigung nicht in Unterhand-
lungen zu treten,

Anmſterdam, 9. April. Die Bekeuchtung der Stadt iſt
eingeſchränkt. Nur ein Teil Laternen ſind unter militäriſchem
Schutz angezündet. Der Verein der Schriftſetzer beſchloß eine
Agitation zu Gunſten des Ausſtandes des Perſonals der großen
Zeitungen zu beginnen, aber ein Teil des Perſonals für Herſtellung
der Frühausgaben iſt in den Druckereien anweſend. Die Stadt iſt
vollkommen ruhig.

Amſterdam, 10. April. Der Sekretär des Schutz
komitees hat ſoeben den Zeitungen den Beſchluß mitgeteilt, den
allgemeinen Ausſtand beute mittag aufhören
zu laſſen.Amſterdam, 10. April. Jn einer Maſſenverſammlung,
welche die geſamten Arbeitervereinigungen unter dem Vorſitz des
Schutzkomitees im Jnduſtriepalaſt abhielten, wurde der Beſchkuß
des Schutzkomitees, den Ausſtand einzuſtellen, nicht gebilligt.
Jn dem allgemeinen Lärm waren die Mitglieder des Komitees
verhindert, das Wort zu ergreifen. Die Vereinigungen beſchloſſen,
den Ausſtand auch ohne Einverſtändnis des Komitees fort
zuſetzen. Jnfolgedeſſen dauert der Ausſtand heute fort, aus
genommen bei den Diamantſchleifern.

Rußland.

Zur Lage in Finland.
Der „Regierungsbote“ meldet, der Zar habe befohlen, daß das im

Dezember 1902 beim finländiſchen Staatsſekretariat errichtete beſondere
Komitee zu Spendenſammlungen für Notleidende in Finland ant
1. April d. Js. ſeine Tätigkeit einſtelle.

Großbritannien.
Handelspolitiſche Unterhandlungen,

Der „Birmingham Poſt“ zufolge ſchweben Unterhandlungen
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten, die bezwecken, dem
britiſchen Handel im Zuſammenhange mit der Vollendung des Panama-
kanals gewiſſe wichtige Vorrechte einzuräumen.

Türkei
Zum Tode des Konſuls Schtſcherbina.

Das „Wiener Fremdenblatt“ beſpricht den Tod des Konſuls
Schtſcherbina und erklärt, die ganze gebildete Welt werde den traurigen
Abſchluß eines hoffnungsvoll begonnenen Daſeins bedauern, das auf
ſo empörende Weiſe plötzlich beendet wurde. Das Blatt findet, daß die
mit überraſchender Schnelligkeit über die Attentäter verhängte Strafe
zur Tat in keinem Verhältnis ſtehe. Es wäre begreiflich, wenn, wie
aus Konſtantinopel gerüchtweiſe gemeldet wird, der ruſſiſche Botſchafter
dagegen Einſpruch erhoben hätte. Der Ausgangs des beklagenswerten
Ereigniſſes war die Demonſtration, welche nicht i den ruſſiſchen
Konſul, ſondern gegen die Reformen gerichtet war, durch welche ſich die
in Altſerbien lebenden Albaneſen in ihren Vorrechten verletzt fühlen,
Das Blatt meint, die Makedonier wirkten auf die Albaneſen nicht nur
indirekt ein, indem ſie in ihnen Mißtrauen gegen Alles erweckten, was
die Lage der ſlaviſchen Chriſten erleichtern könnte, ſondern die Führer
der Bewegung haben auch direkt dafür geſorgt, die Anſprüche der Alba
neſen zu ſteigern. Tatſache iſt es, daß ſich im vorigen Jahre der Chef
des makedoniſchen Komitees Swiatow in den albaneſiſchen Gegenden
auſgehalten hat und die Vorteile hervorgehoben hat, welche den Alba
neſen eine völlige Autonomie bieten würde. Der Sultan beſitzt
jedoch die Macht, ſeine Autorität geltend zu machen. Er
hat auch bereits durch Heranziehung von Truppen aus KleinAſien den
richtigen Weg dazu eingeſchlagen. Die raſche Herſtellung der Ordnung
iſt um ſo wünſchenswerter, als ein offener Widerſtand der Albaneſen
auch der makedoniſchen Agitation zu gute kommt. Die makedoniſchen
Agitatoren ſcheinen überdies darauf gerechnet zu haben,
durch die Erregung von Konflikten in Albanien Miß-
helligkeiten zwiſchen OeſterreichUngarn und Rußland hervorzurufen.
Dieſe Berechnung erwies ſich freilich als falſch. Der Verſuch, die
albaneſiſche Angelegenheit als trennenden Keil zwiſchen beide befreundeten
Mächte zu ſchieben, wird erfolglos bleiben. Jhr Einvernehmen und ihr
loyales Zuſammenwirken beſteht fort und mit ihm iſt die weſentliche
Bedingung für den endlichen Erfolg der Reformaktion gegeben, die von
ihnen eingeleitet iſt und früher oder ſpäter ihre Früchte tragen wird.

Die Albaneſen und die Makedonier.
Offiziell wird mitgeteilt, daß der Vali von Skukari (Albanien)

Shakir Paſcha zum Vali von Koſſowo ernannt wurde.
Die öſterreichiſchungariſche und die ruſſiſche Botſchaft haben die

Pforte benachrichtigt, daß vertraulichen Nachrichten zufolge die Albaneſen,
die in der Nähe von Mitrowitza lagern, einen nächtlichen Angriff
planen. Die Pforte hat Gegenmaßregeln ergriffen. Für den Fall,
daß die zur Beruhigung der Albaneſen entſendete Kommiſſion ihren
Zweck nicht erreichen ſollte, iſt die Pforte entſchloſſen, ſobald ſie 20 000
Mann konzentriert haben wird, ſofort die Niederwerfung aller Albaneſeno
ſtämme durchzuführen.

Es verlautet, daß Sarafow entkommen und auf dem Wege nach
Sofia begriffen ſei, wohin die Chefs aller makedoniſchen Komitees zu
einer Beratung berufen wurden.

Die Pforte hat die Nachricht erhalten, daß die makedoniſchen
Komitees für den 15. d. Mts. einen allgemeinen Aufſtand
in Makedonien planen. Trotzdem die Pforte die Richtigkeit der Nach
d bezweifelt, werden außerordentliche militäriſche Maßnahmen vor
ereitet.

China.

Entſchädigungszahlungen.
Die Jnſtruktionen, welche das amerikaniſche Staatsdeparte-

ment dem amerikaniſchen Vertreter in China erteilt hat, der die
Verhandlungen über die Regelung der Entſchädigungsfrage führt,
lauten auf Wahrung ſtrikter Unabhängigkeit, aber zugleich auf ge
wiſſenhafte Erfüllung der im Pekinger Vertrage von Amerika über
nommenen Verpflichtungen. Jnfolgedeſſen wird der Bond, den
China dem Agenten zu übergeben hat, lediglich Beſtimmungen über
die Zahlung der einzelnen Raten der Entſchädigungsſumme unter
Zugrundelegung des Wechſelkurſes vom Tage der Unterzeichnung
des Abkommens enthalten. Die Anſchauung der amerikaniſchen
Regierung geht dahin, daß die Frage, ob Amerika die Zahlungen
in Gold oder Silber bewirken ſoll, keine andere Nation berührt,
und daß man in gleicher Weiſe jeder Macht geſtatten ſolle, über
die Grundlage, auf der die Zahlungen zu erfolgen haben, nach Be
lieben zu verfahren.

Es hat ſich nunmehr herausgeſtellt, daß der amerikaniſche
Kommiſſar, der einen Bond für die Entſchädigungszahlung ein
gereicht hat, nach dem die Zahlung des amerikaniſchen Anteils an der
Entſchädigung in Silbertaels erfolgen ſollte, nicht im Auftrage
ſeiner Regierung gehandelt hat. Er hat vielmehr jetzt an Stelle
des von ihm eingereichten Bonds einen neuen vorgelegt, in welchem
Zahlung in Gold beſtimmt wird.

Nordafrika.
Aus Marokko.,

Nach Meldungen aus Melilla griffen die Aufſtändiſchen geſte
abend die Feſtung Frojana an, wurden aber zurückgeſchlagen, wob
viele von ihnen getötet wurden. Auch durch die Exploſion einer ihnen
gehörigen Pulverkammer wurden viele Aufſtändiſche getötet.

Aus Nah und Fern.
Eine mutige Tat hat General v. Braunſchweig, der Kommandeur

des 17. Armeekorps (Danzig) vollbracht. Er machte in Oliva mit
ſeiner Gemahlin einen Spaziergang, als ein Geſpann, deſſen Pferde

ſcheu geworden waren, in voller Karriere die Straße hinabjagte. Der
Wagen war ſchon zum Teil zertrümmert und die Jnſaſſen ſchwebten
in höchſter Lebensgefahr, da ſie im nächſten Moment an einen Baum
oder Stein geſchleudert werden konnten. Ohne ſich zu beſinnen, warf
ſich der General den raſenden Tieren entgegen, brachte ſie zum Stehen
und verhütete durch ſeine Geiſtesgegenwart und Unerſchrockenheit
großes Unheil.

Kampf mit Wilderern. Zu einem regelrechten Kampf kam es
im Gemeindewalde bei Rüthen (Kreis Lippſtadt) zwiſchen zwei Förſtern
und Wilderern. Die Förſter ſchoſſen zwei Wilderer nieder. Einer erhielt
tötliche Verletzungen, während die Verwundung des zweiten eine direkte
Lebensgefahr ausſchließt.
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Mädchenhandek. Die Kriminalpolizei in Dortmuno verhaftekeauf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft einen Holländer wegen
Müädchenhandels.

Selbſtmordverſuch. Der Führer des im Stettiner Freihaſen
liegenden ſchwediſchen Dampfers „Stantow“ ſchoß ſich an Bord des
Schiffes in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Kugel in die Bruſt. Das
Geſchoß drang in den Körper in der Nähe des Herzens ein. Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus befördert.

Ein frecher Einbruch wurde in die Vierzehn Nothelferkapelle auf
dem Jakobsberge bei Ockenheim (Rhein) verübt. Die Monſtranz in der
Sakriſtei wurde zertrümmert, ein Reliquienkreuz herausgeriſſen, Leuchter,
Bilder und Statuen zerbrochen und zertrümmert. Opferbüchſen wurden
aufgebrochen und das darin enthaltene Geld geſtohlen.

Vergiftet. ſeiner Wohnung in Mannheim vergiftete ſich mit
Cyankali der 30 Jahre alte unverheiratete Chemiker Dr. Reichel aus
rn der zuletzt in einer Fabrik in Ludwigshafen in Stellung ge
weſen war.

Die Krabbenfiſcherei hat jetzt in den Prielen der Nordſeewatten
ihren Anfang genommen. Der Fang wird, da ſich die Krabben immer
weiter von der Küſte entfernen, mittels Fahrzeug bis nach der Jnſel
Triſchen (etwa zwei Meilen weſtlich von Friedrichskoog) ausgedehnt.Der Export der Krabben in Schalen, die gekocht in den Handet gebracht

werden, hat abgenommen, denn von den drei Marner Konſervenfabriken
gelangen in der Zeit. von April bis November große Mengen
Krabben zur Verarbeitung, ſo daß für die ſonſtige Ausfuhr wenig
übrig bleibt. Der Beginn des Krabbenfanges bedeutet für manche
Arbeiterfamilie die Eröffnung einer guten Einnahmequelle, da das
Schälen der Krabben meiſtens von Frauen und Kindern beſorgt wird.
Die Erträge ſind durchweg ſchon recht gute. Einen ganz bedeutenden
Fang machten gleich bei Anfang der Fiſcherei die Meldorfer Krabben
fiſcher. Die Schaltiere ſind dort verhältnismäßig billig man zahlt
daſelbſt nur 10 Pfg. für das Liter, während in Heide und anderen
Orten die gleiche Menge den doppelten Preis (20 Pfg.) koſtet.

Jnfolge von Auſternvergiftung verſtorben iſt der Bankier
Karl R., der vor ungefähr 14 Tagen in einem Berliner Weinreſtaurant
ſpeiſte und dabei auch die anſcheinend tadelloſen Schalentiere zu ſich
nahm. Gleich darauf erkrankte er an Bluterbrechen und ſchwerer
Nierenentzündung und konnte trotz aller ärztlichen Bemühungen nicht
gerettet werden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß er ſich eine Auſtern
vergiftung zugezogen hatte.

Von ſeinem Dienſtmädchen um 31 300 Mark beſtohlen wurde
der Beſitzer einer Fiſchhandlung, Albert Waſow in der Wallſtraße zu
Charlottenburg. Die 25 Jahre alte Diebin namens Martha Kallis
aus Tſcharnikau in der Mark iſt nach Verübung des Diebſtahls ſpur-
los verſchwunden und konnte zu Anfang nicht ermittelt werden. Das
geſtohlene Geld und zwar 25000 Mk. in Wertpapieren
5000 Mk. in zwei Sparkaſſenbüchern und 1300 Mk. in
bar hat das Mädchen in einer eiſernen Kaſſette mitgenommen. Waſow
hatte ſich mit ſeiner Frau von Charlottenburg nach der Zentral-Markt
halle in Berlin zu Einkäufen begeben, während dem Dienſtmädchen Kallis,
das dort ſeit dem letzten Montag im Dienſte ſtand, die Beaufſichtigung der
Wohnräume überlaſſen wurde. Als das Ehepaar zurückkehrte, war
die Kallis verſchwunden. Als man, nach längerem vergeblichen Warten
argwöhniſch geworden, nach der inhaltſchweren eiſernen Kaſſette ſuchte,
die unter einem Sofa an verſteckter Stelle aufbewahrt wurde, machte
man die Entdeckung, daß mit dem Mädchen auch das Geld verſchwunden
war. Ob die Diebin Helfershelfer gehabt hat, iſt noch nicht ermittelt.

Diebe in Frauenkleidern. Einer Diebesorganiſation ungewöhn
licher Art iſt die Pariſer Polizei auf der Spur. Unter der Bezeich
nung „Die Neun“ haben fich neun junge Burſchen von nettem
Aeußeren zuſammengetan, um vornehme Familien in ungeſtörter
Weiſe auszurauben. Zu dieſem Zwecke entfernten ſie zunächſt mit
Hilfe eines en inng witgas Bart und Schnurrbart, legten
Frauenkleider an, und übten die Kunſt, in Blick und Geberden
Frauen nachzuahmen. Hierauf erlernten ſie das Friſieren und
ſuchten nun mit e oder erborgten Zeugniſſen Stellen als
Kammermädchen in reichen Häuſern. Hier und da nahm man an
der tiefen Stimme der Kammerzofen Anſtoß, zumeiſt aber ſetzte man
ſich angeſichts der vorzüglichen Zeugniſſe über dieſen unſympathiſchen
Punkt hinweg. „Die Neun“ ſcheinen in ihrem Dienſte ſehr tüchti
eweſen zu ſein ſie waren für ihre Gebieterinnen voller Aufmerk-ſwieien und es wurde feſtgeſtellt, daß ſie ſich nie unpaſſend be

nahmen. Nach einigen Monaten, wenn das neue „Kammermädchen“
mit dem Jnhalt aller Käſten, Schubfächer uſw. genau vertraut war,
e eine gründliche Leerung aller Behältniſſe zu erfolgen, welche
wirklich Wertvolles bargen, während andere Fächer ganz unberührt
blieben. Dieſer Umſtand, welcher darauf hinwies, daß nur eine im
Hauſe gut Beſcheid wiſſende Perſon den Diebſtahl verübt haben
konnte, lenkte in einem Falle den Verdacht auf die Kammeifrau.
Eine nähere Unterſuchun S daß die tiefe Stimme der nied
lichen e ihre phyſtologiſche Begründung hatte, was die be
ſtohlene Dame noch mehr entſetzte, als der Verluſt ihrer Koſt
barkeiten. Faſt gleichzeitig verließ in einem anderen Hauſe
eine Kammerfrau, die ebenfalls eine männliche Stimme
hatte, aber ſonſt als vorzüglich gerühmt wurde, den Dienſt
ganz plötzlich, ohne daß Verluſte bemerkt worden wären. Sie oder
vielmehr er hatte noch nicht Gelegenheit gehabt, die Plünderung
durchzuführen und „drückte ſich“ aus Furcht, entdeckt zu werden. Die
Polizei kam jedoch auch der Nummer 2 auf die Spur. Zur Er-
gänzung der „Neun“ fehlen allerdings noch einige Nummern, undzwar, wie es ſcheint, gerade die intereſſanteſten. Der Pariſer Polizei
präfekt gibt jedoch die Hoffnung nicht auf, in ſeinem Depot „alle
neune“ zu verſammeln.

Feindſelige Beduinen. Mr. Bury, ein britiſcher Reiſender
und Forſcher, der im Auftrage des britiſchen Muſeums nordöſtlich
von Aden Forſchungen anſtellte, wurde dieſer Tage von Beduinen
angegriffen und beinahe erſchlagen. Er hatte allerdings, weil er die
Sprache und die Sitten der umwohnenden Stämme genau kennt,
manchmal der britiſchen Regierung Dienſte geleiſtet, und ſo iſt es
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer Angriff auf ſein Leben einen
politiſchen Hintergrund hat. Er war etwa 120 engliſche Meilen
von Aden entfernt und durchquerte in Begleitung von neun Ein
eborenen das MaranGebirge, als er aufgefordert wurde, zu einer

prechung zu einem der Häuptlinge zu kommen. Plötzlich wurde
er während der Konferenz von einer Abteilung n Leute
angegriffen. Glücklicherweiſe gelang es, ſchnell die Gewehre zu
laden, und ſo wurden die Angreifer vertrieben, nachdem ſie drei
Tote auf dem Platze gelaſſen. Während des Kampfes wurde
Mr. Bury ſelbſt ebenſo wie faſt alle ſeine Begleiter mit Speeren
verwundet. Der Forſcher erklärte nachher ſelbſt, er habe dieſe
Diſtrikte früher häufig beſucht, und habe niemals irgend welchen
Grund gehabt, ſich über das Benehmen der Eingeborenen ihm gegen
über zu beklagen; dieſer Vorfall zeige aber deutlich, daß die Ein
geborenen gegenwärtig nicht mehr gut auf die Engländer zu ſprechen
ſeien, denn ihnen ſei bekannt geweſen, welcher Nationalität er an
gehöre.

Springen eines Geſchützes. Eine Depeſche des „Evening
Journal“ aus Penſacola meldet, daß auf dem Kriegsſchiff
„Jowa“, welches im Golf von Mexiko Schießübungen vornimmt,
durch das Springen eines zwölfzölligen Geſchützes drei Mann ge
tötet und mehrere verwundet wurden.

Von der Peſt in Konſtantinopel. Da ſeit 10 Tagen in
Eghpten kein Peſtfall vorgekommen iſt, wurde die Quarantäne für
Herkünfte aus Alexandrien in Konſtantinopel aufgehoben.

Wismars Gedächtnistage. Jn das laufende Jahr fallen
drei für Wismar ſehr wichtige Gedächtnistage. Am 8. März vor
550 Jahren iſt der Chor der St. Marienkirche eingeweiht worden;
am 14. Juni vor 250 Jahren iſt i der Uebergabe der Stadt
an die Krone Schweden ſeitens der Stadt der ſchwediſche Huldi-

chaden des Handels, übernommen; am 19. Auguſt endlich, vor
ndert Jahren, iſt Wismar keiner Eide gegen Schweden entbunden

und wieder unter das mecklenburgiſche Fürſtenhaus zurück
gekommen.

ſ sprozeß unterzeichnet und die Lizent, lange Jahre der Krebs

u

Pocken in Lonbon. We es den Anſchein hat, wird auch in
dieſem Jahre die engliſche Hauptſtadt nicht von der ſo gefürchteten
Pockenepidemie verſchont bleiben. Jn dem Londoner Vorort
Eroydon liegen gegenwärtig acht Pockenkranke im Hoſpital iſoliert
und in Kingſton wurden am Sonntag vier Fälle angemeldet. Die
Sanitätsbehörden treffen alle möglichen Vorſichtsmaßregeln, um
die Ausbreitung der Seuche zu verhindern. Als ganz beſonders
gefährliche Geſellen erweiſen ſich in dieſer Beziehung die Hand
werksburſchen, die im Lande umherziehen. Jn Mancheſter wurde
vor einiger Zeit ein Mann angehalten, der ſchon mehrere Tage
krank geweſen war und ſicher eine ganze Anzahl von Perſonen an
geſteckt hatte. Aus Dublin, der Hauptſtadt Jrlands, wird gemeldet,
daß bereits vier Perſonen an der ſchrecklichen Krankheit ge
ſtorben ſind.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Rom, 9. April. Der JnternationaleHiſtoriker- Kongreß wurde heute geſchloſſen. Jn der

Schlußſitzung, die im „Collegium Romanum“ ſtattfand, hielt der
Präſident Senator Villari eine Schlußanſprache an die Teil-
nehmer und verlas Begrüßungsdepeſchen des Unterrichtsminiſters
Naſi und des Bürgermeiſters von Rom. Vigzepräſident Profeſſor
Harnack Berlin ſprach dem Präſidenten den Dank des Kongreſſes

Der nächſte Kongreß wird 1906 in Berlin ſtatt
inden.

Landwirtſchaftliches.
Der Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift der Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen (Nr. 15) entnehmen wir folgende
Mitteilungen: Nachdem die Generalverſammlung des Simmen-
taler Verbandes am 19. März in Naumburg beſchloſſen hat, den
im Jahre 1902 erſtmalig eingerichteten Weidebetrieb auf dem Vor
werk Lohe beizubehalten, und mit Herrn Baron von Hell-
dorff Gleina ein weiteres Abkommen getroffen worden iſt, er
ſucht die Landwirtſchaftskammer die Mitglieder der angeſchloſſenen
StammzuchtGenoſſenſchaften, die Anmeldungen bis 15. April be
wirken zu wollen. Die Aufnahme-Bedingungen, das Weide-
geld uſw. wolle man aus der Weideordnung erſehen, welche koſtenlos
von der Geſchäftsführung der StammzuchtGenoſſenſchaft Steigra-
Zingſt bei Nebra zu beziehen iſt. Jm Wahlkreiſe Wittenberg iſt
an ſtelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers von Koenig, HausZörnigall,
der Rittergutsbeſitzer E. Zeitz zu Bleddin zum Mitgliede der
Landwirtſchaftskammer gewählt worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Mühlberg a. E., 10. April. (Mordverſuch.) Geſtern

vormittag iſt im Gehölz in der Nähe des Ritterguts Lönne witz ein
ſcheußlicher Mordverſuch ausgeführt worden. Zwei Handwerksburſchen,
die ſich in der Herberge zu Lieben werda getroffen und dort über
nachtet hatten, wanderten am anderen Morgen gemeinſchaftlich weiter.
Der ältere, ein 40jähriger Mann, hatte eine Uhr und 2 Mk. Geld bei
ſich, worauf es der jüngere, ein 26jähriger Burſche, vermutlich abgeſehen

hatte. Jm Lönnewitzer Holze angekommen, ging der ältere etwas bei
Seite. Dabei wurde der Nichtsahnende plötzlich von ſeinem Wander
genoſſen jählings überfallen, der ihn würgte, mit den Füßen trat und
ihm 17 Meſſerſtiche beibrachte. Wahrſcheinlich von Paſſanten ver
ſcheucht, ergriff der ruchloſe Täter die Flucht und entkam. Der ent
ſetzlich Verletzte wurde blutüberſtrömt aufgefunden und ſofort nach dem
Krankenhauſe in Liebenwerda überführt. Es iſt fraglich, ob er mit
dem Leben davonkommen wird. Die Verfolgung des Täters wurde
ſofort aufgenommen.

El. Schkölen, 10. April. Eine Feuersbrunſt) hat geſtern
um die Mittagszeit in unſerem Nachbarort Graitſchen gewütet. Eine
große Scheune des Landwirts Schütze brannte ſamt reichem Jnhalt
vollſtändig nieder. Auch auf das Gehöft des Landwirts Förſter griffen
die Flammen infolge der großen Hitze über. Doch gelang es der
Feuerwehr, dieſes Gut ſoweit zu ſchützen, daß nur ein Schuppen zur
Hälfte abbrannte. Die Flammen und Rauchwolken waren weithin
ſichtbar, ſodaß außer der hieſigen Feuerwehr auch eine Anzahl Nachbar
feuerwehren an den Brandplatz eilten und das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränken konnten.

Gardelegen, 8. April. (Lokomotive v. Arnſtedt.) Der
Aufſichtsrat und Vorſtand der Kleinbahngeſellſchaft Gardelegen-Kalbe
(Milde) beſchloß, die erſte Lokomotive der neuen Kleinbahn zum An
denken an den ſcheidenden Regierungspräſidenten und aus Dankbarkeit
für ſeine Bemühungen um das Zuſtandekommen der Kleinbahn
„von Arnſtedt“ zu nennen. Der Regierungspräſident hat dieſe Ehrung
angenommen. Es iſt ihm damit ein Denkmal geſetzt, das nicht nur
für ſeine engere Heimat, die Altmark, ſondern für den ganzen
Regierungsbezirk Bedeutung hat, denn der Regierungsbezirk Magde
burg iſt wohl derjenige Bezirk, der die meiſten Kleinbahnen aufzuweiſen
hat, die faſt alle unter der Tätigkeit des Regierungspräſidenten
v. Arnſtedt entſtanden ſind und in ihm jederzeit einen ebenſo ſach
kundigen wie liebenswürdigen Berater gefunden haben.

Leipzig, 9. April. (Der jugendliche Mörder Grabich,)
der bekanntlich im vorigen Jahre hier ein achtjähriges Mädchen er
droſſelte, den Leichnam zerſtückelte und in eine Kiſte packte, iſt als
gemeingefährlicher Jrrer dauernd in einer Jrrenanſtalt untergebracht.

Telegramme.
Konſtantinopel, 10. April. Jm Bezirke Kraljewa, Vilajet

Uesküb, zeigte ſich eine bulgariſche Bande. Frrer wird
berichtet, daß im Sandſchak Serras, Vilajet Saloniki, zwiſchen
dem Struma und dem Meſtafluß im Diſtrikt Melnik eine etwa
80 Mann ſtarke Bande und im Diſtrikt Nevrokop eine aus etwa
30 Mann beſtehende Bande aufgetaucht ſeien. Wie hier
verlautet, hat die Pforte die Verurteilung, des Soldaten Jbra-
him der ruſſiſchen Botſchaft mitgeteilt. Letztere habe jedoch
die Note mit der Erklärung zurückgegeben, Jbrahim müſſe
entweder für die eingeſtandene Mordtat zum Tode verurteilt
oder, falls er unſchuldig ſei, freigeſprochen werden. Als Mit
wiſſer des Verbrechens ſind Mohamedaner in Mitrowitza ver
haftet worden,

Konſtantinopel, 10. April. Heute vormittag verurſachten
zwei Albaneſenſoldaten einige Aufregung in Pera,indem ſie mehrere Revolver hüſ e auf offener Straße
abgaben. Die Täter welche anſcheinend berauſcht waren,
wurden feſtgenommen. Dem Vorfall kommt keine weitere Be
deutung zu.

NewYork, 10. April. Nach einer Meldung aus Manila
haben die Amerikaner am Dienstag Bacolor auf Mindango
eingenommen. 100 Eingeborene wurden getötet, viele andere
verwundet. Die Amerikaner hatten nur drei Verwundete.

Kirchliche Auzeigen,
Am 1. Oſterfeierlag, den 12., und 2. Oſterfeiertag,

Montag, den 13. April, predigen

Zu U. L. Frauen Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Diak.
Grüneiſen. (Motette.) Nach der Predigt: Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt,
Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Abends
6 Uhr Hilfspred. Deißner. Kollekte für die Rettungs und Brüder
Anſtalt Eckartshaus.

St. Ulrich: Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr. Diak. Heintke.
Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlisſeier;
Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade; Derſelbe. Nachm.

2 Uhr: r in der Kirche (beide Abteilungen) Ober
diak. Richter. Abends 6 Uhr Oberpfarrer Wächtler. (Geſammelt
wird eine Kollekte für das Eckartshaus.) Am 2. Feiertag Vorm.
10 Uhr Oberdiak. Richter. (Geſammelt wird eine Kollekte für
r tigen Gemeinden der Provinz Sachſen.) Abends 6 Uhr:

and. Roß.
Zu St. Moritz: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Diak.

Nietſchmann. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Kand Donath.
Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Abends 6 Uhr
Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Am 1. und 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr:
Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Diak.
Witte. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion; Derſelbe.Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllberger
weg Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgs-Kapelle Oberpred. r Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche; Hilfspred. Lie. Lichtenſtein. Nachm. 5 Uhr

ilfspred. Hellmann. Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Oberpred.
nuth. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion; Derſelbe.

Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Lie. Lichtenſtein
Jm Paul RiebeckStift: Am 1. Feiertag: Vorm. 8, Uhr:

Diak. Witte.
Johanneskirche Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Ubr: Paſtor

Tiſcher. Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Hilfspred. Henze.
m 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr:

Paſtor Schreiner. Amtswoche: Paſtor Tiſcher.
Bergmannstroſt: Am 2. Feiertag: Nachm. 4 Uhr: Paſtor
i cher.

SiechenhausStiftung: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt Paſtor Oberhof.

Domkirche: Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr Dompred.
Lie. Lang. Nach der Predigt: Kommunion; Konſ.-Rat D. Goebel.
Abends 6 Uhr Dompr. Beelitz. Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr
Konſ.Rat D. Goebel. Abends 6 Uhr Dompred. Lie. Lang.Garniſonkirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt Diviſionspfarrer Schneider.

Zu St. Laurentii: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meinhof. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Oſterfeier des Kindergottesdienſtes Paſtor
Wagner. Nachm. 5 Uhr: Veſpergottesdienſt; Derſelbe.
2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Derſelbe

Zu St. Stephanus: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr:Hilfspred. Buſch. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Am 2. Feiertag Vorm. 8 Uhr: Hilfspred.
Buſch. Vorm. 10 Uhr: (Siehe Paulusgemeinde). Vorm.
11 Uhr: Oſterfeier des Kindergottesdienſtes Paſtor Meinhof.

Panlnsgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr:
Gottesdienſt Paſtor v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Oſterfeier des
Kindergottesdienſtes; Pfarrer Bach. Am 2. Feiertag: Vorm

10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Derſelbe.
St. Franziskus und Eliſabethkirche; Am 1. Feiertag.

Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Am 2. Feiertag Vorm. 7 Uhr:

ühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr
de Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
eſtandacht.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Ubr: Gottes
dienſt. Dienstag abend 8x Uhr: Bibel und Gebetſtunde; Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8): Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 UhrGottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr: Vibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Am 1. Feiertag
Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nach der Predigt: Abendmahl
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Melzzer.
Abends 6 Uhr Hilfspred. Nennewitz. Amtswoche: Sup. Bethge.Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Abends 6 Uhr

Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Am 1. Feiertag:

Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: und Predigt.Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Am 2. Feiertag Vorm. 8 Uhr: zit
Meſſe. Vorm. 97 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr

r Pert Halleu St. Petr alle Cröllwitz) Am 1. Feiertag Vorm.
10 Ubr: Paſtor Meltzer. Nachm. 15 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Am 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Nennewitz. Amtswoche: Derſelbe.

Trotha Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich.Nachm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Am 2. r

Vorm. Uhr x erche zu Böllbeyg Am 1. Feiertag: Nachm. 3 Uhr:Gottesdienſt Paſtor Ragotzky. s 6 b
Diemitz Am 1. Feiertag: Vorm. 9x Uhr Predigt. DanaDerge und hl. Abendmahl. Am 2. Vieh Wo 9 üvgee

edigt.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evangel. Mädchen

Verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. ugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs
a Dienstag abend 8 Uhr und Mittwoch abend 8 bis

x Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Diak. Heintke.
u St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe:
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen.

Jobanniskirche: Frauenverein der Johannisgemeinde für
Armen und Krankenpflege: Mittwoch, den 15. April, nachm.
3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ 2 Tr.,
Eingang Königſtraße Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung

rauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend von 7-9x Uhr Domplatz 3. Domtkirchenchor: Freitag
abend 8 Uhr Uebungeſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8x bis
10x Uhr Breiteſtr. 29; jüngere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18. ittwoch abend 84--10x Uhr ält:re
an bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29, jüngere Abteilun
abends 8 bis 10 Uhr bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7—-9x Uhr
Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: Am 1. Feiertag abends
7 Uhr, am 2. Feiertag abends 7 Uhr Herderſtraße 9. Jugend
verein der Pgulusgemeinde: Sonntag abend 8-10 Uhr Sofien
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ſtraße 24 H. T. links. Mittwoch, den 15. April, abends 8x Uhrt:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. Pfarrer Bach. Donnerstag,
den 16. April abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 9 Paſtor
von Broecker.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Dienstag

nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den

15. April abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer. Freitag, den 17. April, abends 8 Uhr Ver

W des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozzi
raße 4.

Trotha: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
im „Eichelkranz“.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 12. April Wolkig, teils ſonnig, ſtrichweiſe Nieder
ſchläge, Tags milde, nachts kalt, ſtürmiſch.

Montag, 13. April Wolkig, vielfach Niederſchläge, Sturm
warnung, normal temperiert.

Dienstag, 14. April Kühl, Niederſchläge, ſehr windig.

Waſſerſtände
Nach amtlichen Nachrichten der r ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Halle 10. April 1,94 11. vpru 1,96 0,02
Trotha 2,00 v 2,02 J 0,02Alsleben 8. April 1,589. April 1,68 0,10Bernburg 1,20 r 1,30 0,10Calbe, Obp. r 1/52 t 1,58 0,06z do. Untp. 0,74 0,90 0,16Unſtrut.
Straußfurt 8. April 1,50 9. April 1,55 0,05

MoldanBudweis 7. April 0,348. Apru 0,27 0,07]
Prag 0,29 0,30 l 0,01Havel.
Brandenburg 8. Aprit 9. April
Oberpegel x 2,25 2,26 0,01Unterpegel r 1,83 1,83RNathenow

Oberpegel 1,60 1,60Unterpegel 1,36 1,37 0,01Havelberg 2,28 2,27 0,01Elbe
Pardubitz 7. April 0,48 8. April 0,49 j 0,01Brandeis i 0,27 o, o 0,13Melnik 0,14 0,00 00,14Leitmeritz 8. April 0,09 (9. April 0,06 0,15
Außig 0,23 0,42 I 0,19Dresden v 1,18 v 1,09 0,09Torgau 0,81 0,89 I 0,08Wittenberg v 1,62 1,60 0,02Roßlau r 1,00 1,01 0,01Aken 1,30Barby a 1,26 a 1,33 0,07Magdeburg 1,17 1,19 0,02Tangermünde 1,80 1,83 0,03Wittenberge 1,68 a 1,66 0,02Lenzen x 1,78 1,77 o0,o1Dömitz 1,14 v 1,12 0,02Darchau v 1,04 1,02 0,02Lauenburg 1,32 1,39 0,07

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 9. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.00-- 158.00 c. ab Bahn, Mai 158.50--153.75 September
162.75 Roggen märk. 131.00 132.00 Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 124.00 132.00 ſchwere 133.00 140.00 klamme
mit Geruch 126.00 132.00 ruſſ. 124.00 126. 00 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154.00 bis
166.00 mittel 140.00--153.00 gering 136.00 139.00
mit Geruch 128.00--138.00 ruſſ. 133. 00 137.00 Mais
amerik. mixed 1156.00 117.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 144.00 152.00 feine 153.00 168. 900 Weizenmehl 00
19.75--21.75 W. m 0 und 1 17.20--18.90 Weizen
kleie 9.30-9.70 Roggenkleie 9.35—-9.75 Mittagsbörſe
Weizen märk. 156.50 157.00 ab Bahn, kleinkörniger feiner märk.
Sommerweizen 160.00 ab Bahn, Mai 158.75 Juli 161.50
bis 161.75 September 162.75 Roggen märk. 131.50 ab
Bahn, Mai 136.25-136.50 Juli 139.25 139.75 Ac, September
141.00--141.25 Hafer märk. mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. fein 153.00 165.00 mittel 139.00 152.00
gering 135.00--138.00 mit Geruch 127.00--138.00 A. ruſſ.
133.00--137.00 Mais, amerik. mixed 115.00--116.00 frei
Wagen, Mai 113.75--114.00 Juli 112.00 Weizenmehl 00
19.75--21.75 Roggenmehl 0 und 1 17.10--18.90 Rüböl
April 47.90 Br., Mai 47.90 48.00 Oktober 48.50 C. Spiritus
44.10 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 159.00
Juli 162.00 September 163.00 Oktober 163.00 Roggen
Mai 136.50 Juli 139.75 September 141.50 Oktober
141.50 Hafer Mai 131.75 Juli 133.75 September
135.75 Mais April 114.00 Mai 114.00 Juli 112.00
September 112.00 Mehl Mai 17.80 Juli 18.20 Septbr.
18.40 Rüböl loko 48.10 April 47.90 Mai 48.00
Oktober 48.50 W.

Halle a. S., 11. April. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sänmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuheen frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,85

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50
bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwertige Sorten 2,50-—-3,00 in einzelnen Fuhren:
457 Witt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Magdeburg, 9. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 149--152 mittel 144--146 gering bis 134
do. KolbenSommer gut 162-165 do. Rauh gut 141--142
mittel 138--140 gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170

bis 172 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 133 136
mittel 131--133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 142 bis
144 Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 152 165 AC,
mittel 145--150 gering 128 138 Landgerſte gut 144 150
mittel 138 142 gering 126 132 ausländiſche Futtergerſte,
gut 123--124 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142145
mittel 139 140 AcG, gering bis 125 Mais, runder niedriger,
ut 123 amerikaniſcher bunter feſter, gut 115 Erbſen, hieſigeViktoria unverändert, gut 175--185 mittel 160 166 do. grüne

Folger gut 205--215 mittel 195
Magdeburg, 9. April. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 c die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

New-York, 8. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 10,45 (10,45), Lieferung Juni 9,87
C Lieferung Aug. 9,42 (9,44), in New Orleans 10!
10 Petroleum, Stand white in NewYork 8,35 (8,35),

in Philadelphia 8,30 (8,30), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
10,30 (10,25), Rohe Brothers 10,45 (10,50), Mais*) per
Mai 518 (51), Juli 49 (49 Sept. 49x (49),Weizen**) rother Winterweizen loco 8 (795/5), Weizen per Mai
79 (78 per Juli 765 (75 per Sept. 74x (74), per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 51 (62), Rio Nr. 7 perMai 3,90 (3,90), per Juli 4,10 (4,10), Mehl, Spring Wheat
elears 3,00-3,10 (3,00--3,10), Zucker 3 (3 Zinn
29,25-—29,75 (29,25-—29,75), Kupfer 14,50 nom. (14,50 nom.

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chikago, 8. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Mai 751 (73 per Juli 711 Mais perMai 434 (42 Schmalz per Mai 9,85 (9,82), per Juli 9,77
(9,70), Speck ſhort clear 10,00 10,25 (10,00 10,25), Pork per
Juli 17,17x (17,12x).

Tendenz Weizen feſt.
2*) Tendenz Mais: feſt.

WochenMarktberichte.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 8. April.
Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in einer ſehr feſten Stimmung.
Nach allen Sorten Hofbutter beſtand in anbetracht des bevorſtehenden
Feſtes recht rege Frage, und wenn auch die Zufuhren hierin recht
belangreich waren, ſo reichten dieſelben für den momentan großen
Bedarf kaum aus, weil Lagerbeſtände ſo gut wie nicht vorhanden ſind.
Die Einlieferungen in Hofbutter konnten ſofort nach Eintreffen zu
höheren Preiſen geräumt werden die Notierung wurde 3 erhöht.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis
117 do. IIa 108--115 do. IIIa 108--110 do. abfallende
100--105 Tendenz ſehr feſt.

Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. April.

Preiſe für 50 Kilsgr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben 1. Qual. U. Qual. III. Qual.

waren ver un2. d. a. d. 3. d. kauft verkauſt

30 Rinder, u n a 77davon 9 Ochſen, 34 a 32 7 30 9 e2 Färfen, 3 30 S 2 215 Kübe, 30 27 24 154 Bullen. 31 30 28 4115 Kalben, 50 7 45 e 38 7 115 r18 Hammel, Schafe, 2 28 3 26 18 2davon Lämmer,
207 Schweine, davon S207 Landſchweine, S 54 53 2 48 202 4

Geſamtuftrieb dieſer Woche 84 Rinder (30 Ochſen, 7 Kalben, 88 Kühe, 9 Bullen)
135 Kaiber, 58 Schafe, 423 Schweine (davon 423 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 70 Schlachttkere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. April.

Kuftrieb: E9 Ninder, und zwar: 32 Bcehſen, 4 Kalben, 37 Kühe, 16
Bullen 7254 Kälber 246 Stück Schafvieh 1058 Schweine, und zwar 1058 veutſche,

aus Ungarn. Zuſfammen 2647 Tiere
Marktpreiſe für 50 Kllog. in M.

7Z7=- T TPP

Tier 52Bezeichzrung s*3gattung 33Ochſen r ausgenäſtate Höchſten Schlachtwertes bis zu
ahren 2junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68

8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 63
gering genährt jeden Alters

Kalben vollfleiſchige, ausgemäfſtete Kalben höchſten Schlachtwertes
und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 86143) ältere ausgemäſtete Kühe und wenlg gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 60O mäßig genährte Kübe und Kalden 6555) gering genährte Kühe und Kalben 50Gullen vollftetſchige höchſten Schlachtwartes 7 65mäßig genährte jüngere und gur genährte Altere 62

3) goring gonährte 58Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 53
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 50
3) geringe Saugkälber 44 26) Altere gering genährte (Freſſer) S 2Schafe Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 36
9) ältere Maſthammel 33 dmäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe) s 7

Schweine vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Akter bis zu Jahren 552) ſteiſchige 7 518) gering entwickelte, ſowie Sauen und Gber 46
6) ausländiſche (aus wen 2Verkeauf:

85 Kinder, und zwar Geſ-Häftsgang29 Ochſen, 4 Kalben, 36 Kühe, 16 Vullen mittelmäßig

1252 Kälber gut180 Schafe mittelmäßig1056 Schweine

eeeereeeo]Waren und Produktenberichte,
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Hamburg, 9. April. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 131. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 April-Abladung 105, holſtein.
und mecklenburgiſcher 141. Mais ruhig, 114-115, runder 91. Hafer
ruhig, Gerſte ſtetig.

Wien, 9. April. Weizen per Frühjahr 7,74 Gd., 7,76 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,97 Gd., 6,99
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,32 Gd., 6,33 Br.
Peſt, 9. April. Weizen loko feſt, do. per April 7,67 Gd.

7,68 Br., per Mai 7,55 Gd., 7,56 Br., per Oktober 7,47 Gd., 7,48 Br.Roggen per April 6,67 Gd., 6,68 Br., per Oktober 6,44 Gd., 6,45 Br,

Hafer per April 6,08 Gd., 6,09 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,09 Br., 6,10 Gd., per Juli 6,15 Br., 6,16 Gd.

London, 9. April. An der Küſte Weizenladung angeboten,
Amſterdam, 9. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Antwerpen, 9. April. Weizen feſt, Roggen ruhig, Hafet
ruhig, Gerſte behauptet.

Paris, 9. April. (Anfang.) Weizen feſt, per April 24,50
per Mai 24,65, per Mai Auguſt 24,20, per September Dezember 22,80
Roggen ruhig, per April 16,50, z September Dezember 15,40.

Paris, 9. April. (Schluß.) Weizen ruhig, per April 24,45,
per Mai 24,50, per Mai- Auguſt 24,20, per SeptemberDezemb. 22,65.
Roggen ruhig, per April 16,50, per FtemberDezemter 15,50.

Hamburg, 9. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190 195 Mk.

Hamburg, 9. April. S ESlußbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per April 16,60, per Mai 16,70, per Auguſt 17,05, per Oktober
18,10, per Dezember 18,05, per Januar 18,20. Stetig.

London, 9. April. 960/ Proz. JavaZucker loko 9 nominell
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. Stetig.

Hamburg, 9. April, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Sautos. Mai 26 G., September 27 G.,
Dezember 28 G., März 281 G. Behauptet.

Amſterdam, 9. April. JavaKaffee good ordinary 261.
Havre, 9. April. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß unregelmäßig, unverändert bis 5 Punkte höher, für Juni undOktober 5 Puntte niedriger. Zufuhren in Rio 9000 Sack, in Santos

15 000 Sack für geſtern.
Havre, 9. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos

April 31,25, Mai 31,50, September 32,25, Dezember 33,00, März
33,75. Tendenz Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 9. April. Petroleum behauptet. Standard white

loko 6,95 Br.
Antwerpen, 9. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.

Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 211, Br., do. per Juni 21
Br. Tendenz: Feſt.

Eviritus.
Nordhanſen, 8. April. Branntwein 40 100 Kilogr.

(105-—-106 Ltr.) 58,00-—-60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 9. April. Spiritus ruhig, Aprir 137 Br., 138 G.,
AprilMai 137 Br., 13 G., MaiJuni 137 Br., 138 G., Juni-
Juli 137 Br., 138 G.

Paris, 9. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April
48,50, Mai 48,75, Aen 48,50, September Dezember 39,75.

Paris, 9. April. (Schlußbericht.) Spirikus ruhig, April
48,50, Mai 48,50, MaiAuguſt 48,50, September Dezember 39,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 9. April. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Helſaaten. Hele. Fettwaaren.
Hamburg, 9. April. Rübbdl ruhig, loco 48,50.
Köln, 9. April. Rüböl loco 52,00, Mai 50,00.
Amſterdam, 9. April. Leinöl loco Mai

JuniAuguſt 25! Sept. Dez. 24, JanuarMai 23 g.
Hamburg, 8. April. Schmalz. Amerik. Steam 49/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 5154 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 51 51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 9. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April 50,75,
Mai 51,25, Mai-Auguſt 52,00, Sept. Dez. 53,75.
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Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berliu, 9. April. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.
Hamburg, 8. April. Kartoffelſtärke 19 19 Mk., Lieferung

April-Mai 19 198 Mk., Kartoffelmehl, prompt 191 20 Mk.
Lieferung April-Mai 191 20 Mk., Superior-Stärke 20—20 Mk.,
SuperiorMehl 20 207. Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 9. April. Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für

100 Kg. vFleiſch. ter. Eier
Magdeburg, 9. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30——1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-—1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis

2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,40 Mk.
Fiſche.

Hamburg, 8. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 150--160
kleine 100-—135 Pfg., Seezungen, große 160--170 Pfg., kleine 100
105 Pfg., däniſche 155--160 Pfg., Kleiße, große 80-90 Pfg., kleine
35-—-55 Pfg., Rotzungen 45--50 Pfg., Schollen, große 45-—60 Pfg.,
mittel 35-—45 Pfg., kleine 18--20 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 40--50 Pfg., mittel 38-—42 Pfg., kleine 12—28
Pfg., Cabliau, große 15--30 Pfg., kleine 12--25 Pfg., Seehechte 35-—38
Pfg., Lengfiſch 12-—-15 Pfg., Blaufiſch 12--15 Pfg., Knurrhähne 10 bis
13 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 12--13 Pfg., Elblachs 280 Pfg.,

rothfl., 270 Pfg., Silberlachs g., Lachsforellen
Pfg., Zander 55--70 Pfg., Flußhechte 75-—80 Pfg., Schnepel

30--40 Pfg., Barſe 35--45 Pfg., Brachſen 35--45 Pfg., Hummern,
lebende 250 270 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 9. April. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 9. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 52 Pfg.

Antwerpen, 9. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juli
5,15 bez., Februar 5,15 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 8. April. 34 Uhr. Wolle. April 154,00, Oktober
158,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 9. April. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
Per April 5,24, Per AuguſtSept. 5,16,

AprilMai 5,24 r Sept.Okt. 4,79,MaiJuni 5,25, 5 Okt. Nov. 4,60,
„Juni-Juli 5,26, Nov.Dez. 4,52.„Juli- Auguſt 5,25,

Metalle.
Amſterdam, 9. April. Bancazinn 81!,.
London, 9. April. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 617/ Lſtrl.,

per 3 Monate 62 Lſtrl., Blei ſpan. 12/, Lſtrl., engl. 127/g Lſtrl.
Zinn 135 Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl.

Glasgow, 9. April. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 50 sh. 3 d.

Düngemittel.
Hamburg, 8. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,72x.

Rio de Janeiro, 8. April. Wechſel auf London 128

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthner
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

m

Die Merſeburger Filiale denen eate

Peckolt BRaalke, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKaut von Wertpapferen, FRiulösung von Conpons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsei-, HypotheKkenverKehr.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S, Mit 1 BVeilage,
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